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Oldtimer im
Pegnitztal
200 Meilen von Nürnberg
als Rallye durchs Umland

HERSBRUCKER SCHWEIZ –
Motorsportbegeisterten klingen
die „200 Meilen von Nürnberg“
noch sehr lebendig in den Ohren,
hat doch der Motorsport Club
Nürnberg MCN jahrzehntelang
unter diesem Titel zu seinem all-
jährlichen Motorsportspektakel
auf den Norisring eingeladen. Die-
ser historischen Verantwortung
trägt der MCN Rechnung: Am 21.
und 22. September steigen die 200
Meilen von Nürnberg als Noris-
ring Classic Rallye.

Am Nachmittag des 21. Septem-
ber werden MCN-Präsident Wolf-
gang Schlosser und Uwe Wieß-
math die Norisring Classic Rallye
vorderSteintribüneeröffnen.Nach
Abnahme und Präsentation star-
ten die Fahrzeuge mit einer Wer-
tungsprüfungauf demNorisring zu
einer Prolog-Runde über den
Nordosten Nürnbergs durch die
Hersbrucker Schweiz.

Über Happurg und Königstein
fahren die Teilnehmer Richtung
Velden,wosieaufdemGeländedes
Golfclubs Gerhelm eine Durch-
fahrtkontrolle passieren. Der
Rückweg führt durch das Pegnitz-
tal über Vorra wieder zurück nach
Nürnberg auf den Norisring zu ei-
ner weiteren Wertungsprüfung.

Die Strecke am22. September ist
doppelt so lang und verläuft nord-
östlich von Nürnberg durch die
Fränkische Schweiz. Zurück in
Nürnberg erwartet die Rallyefah-
rer ein besonderer Schlusspunkt:
An diesem Samstag steigen Sie-
gerehrung und Abschlussparty am
Nürnberger Altstadtfest.

Die Zuschauer können sich be-
reits auf eine Reihe ebenso selte-
nerwie exklusiver Fahrzeuge freu-
en. Unter anderem sind ein Vor-
kriegs-BMW 328, ein Mercedes 300
SL, ein Porsche 904 Rennsportwa-
gen und zahlreiche Jaguar XK da-
bei, aber auch Kuriositäten wie ein
dreirädriger Bond Reliant.

Der MCN hat dabei nicht nur die
sportlichen Herausforderungen,
sondern auch die Nachwuchsför-
derung im Blick: Es gibt einen Roo-
kie-Cup, bei dem Pilot und Copi-
lot zusammen nicht älter sein dür-
fen als 50 Jahre.

Stadträte beweisen sich am runden Leder

HERSBRUCK – „Wie lange geht’s
noch?“ wollte Guido Schmidt launig
wissen, gleich nachdem Schiedsrich-
ter Giri Tsopouridis eine ganz be-
sondere Fußballpartie angepfiffen hat-
te: Bewohner und Personal des Hau-
ses Weiher gegen Mitglieder des
Stadtrats. Wie jedes Jahr hatte Frak-
tionssprecher Jürgen Amann das
Match organisiert. Statt schöner
Worte möchten die Mandatsträger
mit einer gemeinsamen Veranstal-

tung die Verbundenheit zwischen
Hersbruck und der örtlichen Einrich-
tungderRummelsbergerAnstalten für
Menschen mit geistiger Behinderung
zeigen. Schließlich ebnen solche per-
sönlichen Kontakte manchen Ent-
scheidungsweg. Volker Hegel mit der
verheißungsvollen Rückennummer 10
und darunter der Aufschrift „Edel-
reservist“ eröffnete für die Stadträte
auf demkleinenFußballfeld nebendem
Haus Weiher den Torreigen. Bis zur

Pause musste Heimleiter Martin
Chmel im Gehäuse der Platzherren
noch weitere zwei Mal das runde Le-
der aus seinem Netz holen. Auf der
anderen Seite verstärkte Ingbert
Hautsch als Schlussmann die Mann-
schaft der Stadträte. Nur seinen
Glanzparaden war es zu verdanken,
dass Haus Weiher nicht vorne lag.
Nach dem Seitenwechsel spielten die
Gastgeber bergab. Tino Gerhardt und
Jürgen Gatterer markierten das 3:1

und das 3:2. Bürgermeister Robert Ilg
bereitete jedoch mit einem platzier-
ten Eckball auf den Fuß eines Mit-
spielers das entscheidende 4:2 vor. In
der „dritten“ Halbzeit wurden die
Teams gemischt und ein geselliger Teil
bildete den gelungenenAbschluss. Die
Bilder zeigen die Abwehr des Stadt-
rats mit Ingbert Hautsch (grün) und
Jürgen Amann (orange, links) und Ro-
bert Ilg (rechtes Bild, in Orange) im
Sturm. Fotos: J. Ruppert

Schweres Pflaster für leichte Bälle
Badminton: „Erste“ des TV Hersbruck startet am Wochenende in die Bezirksliga-Saison – Wieder eine Schülermannschaft

HERSBRUCK (ap) – Sie schnup-
perndieseSaisonBezirksliga-Luft,
und schon zumSaisonstart ist klar:
Es wird eine schwere Aufgabe für
die erste Mannschaft des TV Hers-
bruck. Daneben gehen für die Tur-
ner ab Samstag noch eine Reserve
sowie ein Schülerteam ans Netz.

Bereits vor einigen Jahren spiel-
ten die Hersbrucker schon einmal
in der Bezirksliga Nord. „Damals
mussten wir uns dann allerdings
recht schnell mit dem undankba-
ren Absteigerplatz zufriedenge-
ben“, erinnert sich Jugendtrai-
nerin Sophie Andresen. Dennoch
lautet das Ziel: Klassenerhalt.

Der wird aufgrund von Verän-
derungen in der „Ersten“ nicht
leicht. „Leider tritt unser langjäh-
riger Stammherr für Mixed und
Doppel, Gordon Roders, aus pri-
vaten Gründen badmintontech-
nisch etwas kürzer“, erzählt An-
dresen. Er steht den Turnern nur
noch als Ersatzherr zur Verfü-
gung. Seinen Platz nimmt Timo
Stötzner ein, der bisher als erster
Herr der zweiten Mannschaft fun-
gierte.

Diese tritt nach ihrem Abstieg
aus der Bezirksklasse A diese Sai-
son wieder in der Bezirksklasse B
Nord an. „Personell gab es sonst
keine großen Umstrukturierun-
gen.“ Der Fokus liegeweiterhin auf
der Nachwuchsförderung, so An-
dresen: „So werden viele Spieler
unserer ehemaligen Jugend-
mannschaft rund um Mann-
schaftsführer Daniel Schreiber
zum Einsatz kommen und hoffent-
lich viele Erfolgserlebnisse sam-

meln können.“ Dabei schwingt na-
türlich eine Hoffnung mit: „Die
Krönung wäre natürlich der direk-
te Wiederaufstieg“, verrät die Ju-
gendtrainerin des TV Hersbruck.

Daher ist sie besonders stolz,
dass nach Jahren wieder eine

Schülermannschaft zusammen-
gekommen ist. Bei den Jugendli-
chen im Alter von rund 13 Jahren
um Mannschaftsführer Theo Lind-
ner geht es hauptsächlich darum,
Spielpraxis zu sammeln und sich
einmal mit Spielern anderer Ver-
eine zu messen, erklärt Andresen

die Zielsetzung. „Die Platzierung
ist uns dabei letztendlich egal.“

Naja, nicht ganz, wie sie zugibt:
„Wünschenswert wäre, das eine
oder andere Spiel für sich zu ent-
scheiden, um spielerisches Selbst-
bewusstsein zu gewinnen.“

Mit Gordon Roders tritt eine Stütze des TV Hersbruck in der ersten Mannschaft ab dieser Saison kürzer. Er wird nur
noch als Ersatz zur Verfügung stehen. Foto: Porta

Jugend trumpft auf

ETZELWANG – Lediglich die Ju-
gend des SKK Etzelwang hielt die
Fahnen für den Kegelklub hoch:
Sie gewann ihr Auswärtsspiel
beim SKV Regensburg überlegen
mit 6:0 (2034:1859 Holz). Den
Grundstein legten Niklas Plößel
(3:1, 537:427)undFabianPlößel (3:1,
526:484), die beide ein hervorra-
gendes Ergebnis ablieferten. Die
beiden Schlussstarter Fabian
Heinl (2:2, 474:465) und JasminPlö-
ßel (2,5:1,5, 497:483) gewannen ih-

re Spiele knapp, was aber nicht
mehr groß von Bedeutung war.

Punkt in Reichweite

ETZELWANG – Die „Dritte“ des
SKK Etzelwang verlor das erste
Heimspiel gegen TuS Schnaitten-
bach II eindeutig mit 0:6
(1907:1995). Wolfgang Lehnerer
(1:3, 494:514) und, etwas unglück-
lich, Günter Horn (2:2, 464:474) ge-

rieten ins Hintertreffen. Die
Schlusspaarungmit ThomasHeinl
(1:3, 460:499) und Florian Wies-
meth (2:2, 489:505), bei dem der
Mannschaftspunkt durchaus in
Reichweite lag, konnte die Nie-
derlage nicht mehr verhindern.

34 Holz zu wenig

ETZELWANG – Die zweite
Mannschaft des SKK Etzelwang

war zu Gast beim ASV Fronberg
II und verlor knapp, aber verdient
mit 2:4 (1970:2004). Bereits zu Be-
ginn hatten Aushelfer Wolfgang
Lehnerer (1:3, 471:526) und Wer-
ner Linhart (2:2, 496:514) große
Probleme gegen die stärksten
Fronberger. Sie lagen mit 0:2
Mannschaftspunkten und 73 Holz
imRückstand. Das Schlussduo Fa-
bian Heinl (2:2, 482:463) und Hans
Wiesmeth als bester Etzelwanger
(3:1, 521:501) holte immerhin zwei
Teampunkte, konnte aber den
Rückstand nur noch auf 34 Holz
verringern.

KEGELN

Mit dem Rad
zum Match
ALTENSIT-

TENBACH –
Mit einem
großen Open-
Air-Konzert
der HEB-All-
stars feiert der SV Altensit-
tenbach am Freitag seinen 90.
Geburtstag. Als Vorläufer gilt
der Fußball-Club Altensitten-
bach von 1927, der aber mit
seiner Jugend- und Schüler-
mannschaft nicht beim Ver-
band gemeldet war.

Im Frühjahr 1928 wurde der
heutige Sportverein gegrün-
det. Zuerst wurde Fußball am
Hutanger gespielt, ehe Ver-
einswirt Zagel ein Gelände an
der Henfenfelder Brücke zur
Verfügung stellte.

Mittlerweile hat der SV Al-
tensittenbach Fußballer aller
Altersklassen, Tennisspieler,
Tischtennisakteure, Schach-
strategen, Gymnastinnen und
eine Inklusionsabteilung. Nur
wenigen dürfte bekannt sein,
dass der SV Altensittenbach
auch eine Damen-Handball-
mannschaft im Spielbetrieb
hatte: Zwischen 1948, gleich
nach dem Krieg, und 1950 ma-
ßen die Frauen ihre Kräfte mit
Teams aus Hersbruck, Hap-
purg, Auerbach, Velden, Vor-
ra, Diepersdorf, Hüttenbach,
Behringersdorf und Röthen-
bach. Zu den Auswärtsmat-
ches reiste man gewöhnlich
mit dem Rad an.

FRANZ SCHMIDT


